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hıerın ıne dem Bischof gegenüber NS  $ haben, sınd sS$1e auch 1n diesem Do- teilskriterien und Handlungsrichtli-
übergewichtıige Rolle der theologı- kument bemüht, den Bischof nıen eın Damıt unterscheıidet sıch das

Schreiben deutlich VO  z früheren Ver-schen Berater. In der verabschıiedeten Wahrung seiner unverwechselbaren
Version wırd War 1n der Sache nıchts Verantwortung gegenüber dem depo- lautbarungen der Unterrichtskongre-

sıtum fide] aus seiıner „einsamen “ Stel-zurückgenommen, gleichzeıtig aber gyatıon einzelnen Dıiszıplinen der
betont, da{ß dıe Meınung der Experten lung in der Kırche herauszulösen und Priester- bzw Theologenausbildung
selbst 1mM Fall, daß S1€E übereinstiımmen, ihn stärker In eın breıtes Geftlecht VO  — (zuletzt wurden 1986 Leıtliınıen für dıe
für keıine der beiden Parteıen ındend unterschiedlichen un sıch erganzen- Ausbildung künftiger Priester In den
sel der während 1m Entwurt den Verantwortlichkeiten innerhalb soz1ıalen Kommunikationsmedien VeTI-

aut Bovone noch geheißen hatte einer Ortskirche einzubinden. Wo öffentlicht), die längst nıcht grund-
„Wenn der Bischot eın abschließendes Kritiker dieses AÄAnsatzes Freiheıit und sätzlich angelegt Erstellt WUT-

Autonomıie des Bischotsamtes 1ın (e- den die Leıitlinien Z Sozıjallehre ınUrteil über iıne theologische Auffas-
Suns tällen wiıll, mu{fß dafür objek- tahr sehen, WAarn«en seıne Befürworter 7Zusammenarbeıt mıt dem Päpstlichen

Rat „Iustitıa “  Pax eın erster Lext-t1ve Gründe angeben”, heißt 1mM VOTL überzogenen Autonomievorstel-
endgültigen TLext: se1n Urteıl lungen und vertrauen auftf ıne Eıinbin- entwurf, erarbeıtet VO  a einer Exper-
sollte gul intormiert un vernünftig dung des Lehramtes In den sensus fıdei tenkommıiıssıon aus Soz1ialethikern
se1n. Auch WEeNnNn VO  — ihm (dem Bı- des Volkes (sottes bzw die OTTtS- Päpstlicher Universıitäten, lag schon
schof) nıcht erwartet wiırd, dafß kırchliche COMMUNLO der Getauften. 1985 VOT

seıne Entscheidung 1n der Art und Vıeles VO  —_ dem, W as In dem
Weıse eınes wıissenschaftlichen heo- Dokument der US-Bischofskonferenz

behandelt wiırd, 1St nıcht MNEU, un An der päpstlichen Lehr-logen rechtfertigt, sollte 1n der Re-
gel Gründe tür seın Urteil angeben.“ manches davon dürfte og schon verkündıgung Orlentlert

ZUuU Alltag vieler Ortskirchen ın aller Als Grund tür die LeıitlinienWelt gehören, selbst WEeNN vieles da-
nn das Dokument das BedürfnisEıne andere Sıcht VO VO  a nıcht eıgens ın Form eıner solchen nach einer siıcheren OrlentierungBischofsamt Erklärung festgelegt wurde. Der Wert gesichts der gegenwärtigen schnellendieses Dokuments lıegt darın, da{fß da- Veränderungsprozesse In Wırtschaft,Modifikationen dieser Art gereichen mıt die Bischofskonferenz, VO der Gesellschaft, Polıitik und Kultur; diedem Dokument nıcht immer ZUu die bedeutendsten Anstöfße

Nachteıl, WwWI1e überhaupt das oku- für iıne gewandelte, zeitgemäße Auf- Soziallehre se1l heute ımmer dringlı-
cher dazu herausgefordert, „ihren SPC-mMentL auch eın Beıispıel dafür ISt, da{fs fassung VO Bischofsamt ausgehen, ın

Cin langer Erarbeitungszeiıtraum systematısıerter Form eıinen wichtigen zıtischen Beıtrag ZUrFr Evangelısıerung,
ZUu Dıalog MIt der Welt, U christlı-(neun Jahre) keine Garantıe Un- Teıilbereich der bischöflichen en chen Deutung der Wırklichkeit undgenauıigkeıten un mılsverständliche tungsaufgaben darstellt, ıIn dem SC- Z Orıentierung der pastoralen Pra-Formulierungen darstellt. Das Kern- genwärtig allenthalben rselt. Weıt X15 lıefern (Nr Z Es 1St auch VOanlıegen der Leıtlinien 1St davon Je- über dıe USA hinaus werden diese

doch nıcht betroffen: (s3anz 1m Sınne Leıtlinıen ihrer sachlichen Perspektive der heute esonders deutlich erfahrba-
IN0 Notwendigkeıt dıe Rede, dıedessen, W as die US-Bischöfe be] der nach ine Größe darstellen, der — Menschheitsfamılie den „Reıichtü-Erarbeıtung VO  e Hırtenbrieten In den dere Entwürte sıch InNesseEnN lassen mUS-
INETIN der kiırchlichen Sozijallehreetzten Jahren entwıickeln begon- S  — durch die Vermittlung VO  —_ gul ausge-
bıldeten Priestern“ teilhaben las-
sCcCnh Alle Gläubigen selen dazu aufge-
rufen, ebentalls In der Eınleıitung
FA Dokument, die Sozıjallehre der
Kırche Z Kenntnıs nehmen,
lehren und anzuwenden.

Vatıkan: Grundsätzliches ZUr kırchlichen Dıie Leıitlinien werden nıcht müde, dıe

Soz1iallehre Bedeutung der birchlichen Sozıallehre
hervorzuheben un: S1e Kritiker
ıIn Schutz nehmen. Die „NCUC Dy-Die 28. Juni VO  S der römischen Kapıtel des umfangreıichen LTextes be

Kongregatıon für das katholische Un schäftigt sıch ausdrücklich mıiıt der Be- namık"”, die das Lehramt der Kırche
terrichtswesen vorgelegten „Leıtlinıen deutung der katholischen Sozıjallehre gegenwärtig der Soziallehre verleıhe,
für das Studium und den Unterricht für die theologische Ausbıildung. Der wiırd kontrastiert mMI1t der „zunehmen-
der Sozıjallehre der Kirche in der Prie- weltaus yrößte eıl des Dokuments den teindseligen Haltung einıger” BC-
sterausbildung“ haben eın größeres wıdmet siıch der Soziallehre elbst, genüber einem ANSCMESSCHECN In-
Gewicht, als ihr Tıtel zunächst VT - geht aut deren Wesen, geschichtliche für den Dıalog der Kırche

äflßt Nur das sechste und letzte mMI1t der elt un eiınem wırksamenEntwicklung, Grundprinzıipien, Ur-
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Instrument für dıe Lösung der NS 1988, 124 1189) betafßt. Dabe] wırd auch stäbe für das christliche Handeln ab-
wärtigen gesellschaftlıchen Probleme“ „Gaudıum spes“” gewürdiıgt: Man gäben (Nr. 47) Als unverzichtbare
(Nr. 14) ESs vebe, In Nr. da und musse anerkennen, da{fßs die Aufmerk- Prinzıpien UN Werte der kırchlichen
dort Unsicherheiten über den (36€= samkeıt der Konzılskonstitution für Sozıjallehre nn diıe Würde der

diebrauch des Begriffs „Sozıiallehre” der gesellschaftlichen, psychologi- menschlichen Person, die Menschen-
Kırche, aber auch über das Wesen der schen, polıtıschen, wiırtschaftlichen, rechte, die Interdependenz VO Person
Sozıiallehre selber und Gesellschaft, das Gemeıinwohl,Demgegenüber moralıschen und relıg1ösen Verände-
hält das Dokument der Unterrichts- rungscn ın den etzten ZWanzıg Jahren Solidarıtät und Subsıdıarıtät, eın Orga-
kongregation fest, dıe Soz1iallehre dıe pastorale Sorge der Kırche für dıe nısches Verständnis des gesellschaftlı-
habe iıne eigenständıge Identität miıt Probleme der Menschen und den Dıa- chen Lebens, das Recht auf Partızıpa-
einem blar definierten theologischen log mıt der elt immer stärker ANSC- t10N, die Bestimmung der Güter der
Profıil. Be1i der Formulierung der kon- regt habe (Nr 24) Welt für alle Menschen.
stiıtutıven Elemente der kırchlichen Im Kapıtel über die UrteilskriterienSozıiallehre greift der Lext aut Aussa- weılsen dıie Leitlinıen darauf hın,
SCHh der Instruktion der Glaubenskon-
gregation über christliche Freiheit und

Das ‚akute Dılemma da{fß moralıische Urteıle über be-
stımmte Sıtuatlonen, gesellschaftliıcheBeifreiung VO 1986 (vgl Maı zwıschen Kapıtalısmus

1986, D 11109 zurück: „Die Sozıjallehre und Soz1i1alısmus“ Strukturen und Systeme nıcht den
gyleichen rad VOoO Autorität beanspru-der Kirche hat iıhren Ursprung ın der Be1l ıhrer Gesamtwürdigung derBegegnung der Botschaft des Evange- chen könnten Ww1e Außerungen des

lıums und ıhrer ethischen Forderun- sozıalethischen Lehrentwicklung VO Lehramts den Grundprinzıpien der
Leo Wn bıs Johannes Paul I beto- kirchlichen Sozıallehre. In diesem Zaul-

SCH mıt den Problemen, dıe sıch aus

dem Leben der Gesellschaft ergeben. LE dıe Leıtlınien, jedes Dokument be- sammenhang macht das Dokument
deute eınen „NECUCMN Schritt nach vorn“ auf die Getahr eıner IdeologisıerungEntwicklungen  559  Instrument für die Lösung der gegen-  1988, 124 ff.) befaßt. Dabei wird auch  stäbe für das christliche Handeln ab-  wärtigen gesellschaftlichen Probleme“  „Gaudium et spes“ gewürdigt: Man  gäben (Nr.47). Als  unverzichtbare  (Nr. 14). Es gebe, so in Nr. 3 da und  müsse anerkennen, daß die Aufmerk-  Prinzipien und Werte der kirchlichen  dort Unsicherheiten über den Ge-  samkeit der Konzilskonstitution für  Soziallehre nennt es die Würde der  die  brauch des Begriffs „Soziallehre“ der  gesellschaftlichen,  psychologi-  menschlichen Person, die Menschen-  Kirche, aber auch über das Wesen der  schen, politischen, wirtschaftlichen,  rechte, die Interdependenz von Person  Soziallehre  selber.  und Gesellschaft, das Gemeinwohl,  Demgegenüber  moralischen und religiösen Verände-  hält das Dokument der Unterrichts-  rungen in den letzten zwanzig Jahren  Solidarität und Subsidiarität, ein orga-  kongregation fest, die Soziallehre  die pastorale Sorge der Kirche für die  nisches Verständnis des gesellschaftli-  habe eine eigenständige Identität mit  Probleme der Menschen und den Dia-  chen Lebens, das Recht auf Partizipa-  einem klar definierten theologischen  log mit der Welt immer stärker ange-  tion, die Bestimmung der Güter der  Profil. Bei der Formulierung der kon-  regt habe (Nr. 24).  Welt für alle Menschen.  stitutiven Elemente der kirchlichen  Im Kapitel über die Urteilskriterien  Soziallehre greift der Text auf Aussa-  weisen die Leitlinien u.a. darauf hin,  gen der Instruktion der Glaubenskon-  gregation über christliche Freiheit und  Das „akute Dilemma  daß moralische  Urteile über  be-  stimmte Situationen, gesellschaftliche  Befreiung von 1986 (vgl. HK, Mai  zwischen Kapitalismus  1986, 227 ff.) zurück: „Die Soziallehre  und Sozialismus“  Strukturen und Systeme nicht den  gleichen Grad von Autorität beanspru-  der Kirche hat ihren Ursprung in der  Bei  ihrer  Gesamtwürdigung der  Begegnung der Botschaft des Evange-  chen könnten wie Äußerungen des  liums und ihrer ethischen Forderun-  sozialethischen Lehrentwicklung von  Lehramts zu den Grundprinzipien der  Leo XIII. bis Johannes Paul II. beto-  kirchlichen Soziallehre. In diesem Zu-  gen mit den Problemen, die sich aus  dem Leben der Gesellschaft ergeben.  nen die Leitlinien, jedes Dokument be-  sammenhang macht das Dokument  deute einen „neuen Schritt nach vorn“  auf die Gefahr einer Ideologisierung  ... Diese Lehre entsteht im Rückgriff  der  auf Theologie und Philosophie, die  beim Bemühen der Kirche, in verschie-  gesellschaftlichen Wirklichkeit  denen Geschichtsabschnitten die Pro-  durch den Marxismus einerseits und  ihr Fundament sind, und auf die Hu-  bleme der Gesellschaft zu beantwor-  den Liberalismus  andererseits auf-  man- und Sozialwissenschaften, die  ten. Die geschichtliche Entwicklung  merksam. Die Warnung vor marxisti-  sie vervollständigen. Sie befaßt sich  zeige, daß die Soziallehre der Kirche  schem Sozialismus wie kapitalisti-  mit den ethischen Aspekten des Le-  kein abstraktes geschlossenes und ein  schem Liberalismus wird allerdings im  bens, ohne die technischen Aspekte  für allemal definiertes System sei, son-  Blick auf letzteren etwas modifiziert:  der Probleme zu vernachlässigen, um  sie unter moralischer Hinsicht zu be-  dern ein konkretes, dynamisches und  Viele Spielarten des wirtschaftlichen  offenes. Es handle sich um eine ımmer  Liberalismus, wie sie durch christde-  urteilen“ (Nr. 3).  mokratische oder  sozialdemokrati-  Die Leitlinien heben auf den Unter-  in Bewegung befindliche Größe, die  schied zwischen der in lehramtlichen  offen sei für die Herausforderungen  schen Parteien repräsentiert würden,  durch neue Wirklichkeiten und für  könnten nicht mehr als Form des ‚Li-  Dokumenten festgehaltenen offiziel-  len kirchlichen Soziallehre und deren  neue Probleme (Nr.27). Auch in  beralismus‘ im strengen Sinn betrach-  Nr. 11 findet sich ein Hinweis auf die  tet werden, sondern als neue Alternati-  Ausbeutung und Weiterentwicklung  durch die Wissenschaft mit ihren ver-  Notwendigkeit, die kirchliche Sozial-  ven gesellschaftlicher Organisation“  lehre als Vermittlung zwischen dem  (Nr. 50). Besondere Aufmerksamkeit  schiedenen Schulen ab, wobei sie sich  ganz auf erstere beschränken. Der  Evangelium und der konkreten Wirk-  verdiene der Dialog der Kirche mit  lichkeit von Mensch und Gesellschaft  den „geschichtlichen Bewegungen, die  Text fußt und verweist so durchgängig  den Versuch unternommen haben, das  auf Aussagen der päpstlichen Lehrver-  ständig zu erneuern.  besteht  das  Dokument  bestehende akute Dilemma zwischen  kündigung bzw. des Zweiten Vatika-  Allerdings  Kapitalismus  und Sozialismus  zu  nums. Berücksichtigt werden auch die  auch mit Nachdruck auf der /dentität  beiden Instruktionen der Glaubens-  und Kontinuität der kirchlichen Sozial-  überwinden“ (Nr. 51).  kongregation zur Befreiungstheologie  lehre in ihrem substantiellen Kern. Sie  Ohne einen „dritten Weg“ zwischen li-  und das Dokument der lateinamerika-  wird als „Lehrkorpus von großer Ko-  beraler und sozialistischer Utopie zu  nischen  Bischofsversammlung  von  härenz“ bezeichnet (Nr. 11), es ist von  entwerfen, müßten die Gläubigen im-  Puebla. Sehr ausführlich ist in den  ihrer  „substantiellen Identität und  mer für ein „humanisierendes Modell  der sozio-ökonomischen Beziehun-  Leitlinien der geschichtliche Teil aus-  Einheit“ (Nr.12) die Rede. Auch  gefallen, der sich mit der Entwicklung  wenn sich die Kirche für die Wahrneh-  gen“ optieren, das auf den genannten  der Soziallehre von Leo XIII. und  Grundwerten beruhe. Die Verwirkli-  mung der verschiedenen Situationen  „Rerum novarum“ bis zum gegenwär-  aller wissenschaftlichen Mittel be-  chung dieser Werte in der Gesellschaft  tigen Papst und seinen beiden Sozial-  diene, blieben ihr entscheidender Be-  fuße auf dem Vorrang des Menschen  enzykliken „Laborem exercens“ (vgl.  zugspunkt für den Zugang zur gesell-  gegenüber den Sachen, die Priorität  HK, Oktober 1981, 512ff.) und „Sol-  schaftlichen Wirklichkeit die grundle-  der Arbeit gegenüber dem Kapital und  licitudo rei socialis“ (vgl. HK, März  genden Werte, die klare Urteilsmaß-  die Überwindung des GegensatzesDiese Lehre entsteht 1m Rückegriff derauf Theologıe und Philosophie, die beım Bemühen der Kırche, 1n verschie- gesellschaftliıchen Wırklichkeit
denen Geschichtsabschnitten die Pro- durch den Marx1ısmus eiınerseılts unihr Fundament sınd, und auf die Hu- bleme der Gesellschaft beantwor- den Liberalismus andererseıts auf-

INan- un: Sozıialwıssenschaften, die
e  S Dıie geschichtliche Entwicklung merksam. IDIG Warnung VO  s marxI1ıstı-sS1e vervollständıgen. Sıe befaft sıch ze1ge, da{ß dıe Sozıiallehre der Kırche schem Soz1alısmus W1€e kapıtalıstı-mıt den ethischen Aspekten des Da keın abstraktes geschlossenes und eın schem Liberalismus wiırd allerdings 1mbens, ohne die technıischen Aspekte für allemal definiertes System sel, SONMN- Blick auf letzteren LWAaSs moditiziert:der Probleme vernachlässıgen,

S1e moralischer Hıinsıcht be- dern eın konkretes, dynamısches und Viele Spielarten des wırtschaftlichen
offenes. Es handle sıch iıne ımmer Lıberalısmus, WI1e S1€e durch christde-urteilen“ (Nr 5))) mokratische oder soz1aldemokrati-Dıie Leıitlinien heben auf den Unter- in Bewegung befindliche Größe, dıe

schied zwıischen der In lehramtlichen offen sel für die Herausforderungen schen Parteıen repräsentiert würden,
durch NECUC Wirklichkeiten und für könnten nıcht mehr als Form des WEDokumenten festgehaltenen offiziel-

len kirchlichen Sozıiallehre un deren NEUEC Probleme (NE2) Auch beralısmus‘ 1m Inn etrach-
Nr I8 tfindet sıch eın Hınweıls auf dıe er werden, sondern als NEUC Alternatı-Ausbeutung un: Weıterentwicklung

durch die Wiıssenschaft mıt ihren VCI- Notwendigkeıt, die kırchliche Soz1al- VE  — gesellschaftlıcher Organisatıon”
lehre als Vermittlung zwıschen dem (Nr 50) esondere Aufmerksamkeitschiedenen Schulen ab, wobe!l S1€e sıch

Sanz auf ErsSiere beschränken. Der Evangelıum und der konkreten Wırk- verdiene der Dıalog der Kıiırche miıt
lıchkeit VO  —_ Mensch un Gesellschaft den „geschichtlichen Bewegungen, dıeText fußt und verwelst durchgängig den Versuch Nnie  men haben, dasauf Aussagen der pÄäpstlichen Lehrver- ständıg

esteht das Dokument bestehende akute Dılemma zwıischenkündigung bzaey des Za@weiten Vatika- Allerdings Kapıtalısmus und Soz1alısmus
NUMS. Berücksichtigt werden auch die auch mMIt Nachdruck auf der Identität
beiden Instruktionen der Glaubens- und Kontinuttdt der Kırchlichen Soz1ial- überwinden“ N 51)
kongregation ZUr Befreiungstheologie lehre In ihrem substantıiellen Kern S1e hne eiınen „drıtten Weg“ zwischen e
un: das Dokument der lateinamerıka- wiırd als „Lehrkorpus VO  e großer Ko- eraler und sozıialıistischer Utopıie
nıschen Bischofsversammlung VO  — härenz“ bezeichnet (Nr 1 O 1St VO entwerfen, müfiten die Gläubigen 1 -
Puebla. Sehr ausführlich 1St ın den ihrer „substantıellen Identıität und HMMECN fu Tr eın „humanısıerendes Modell

der soz10-öÖkonomischen Beziehun-Leıtliniıen der geschichtliche eıl aus- Einheit (Nr 12) dıie Rede Auch
gefallen, der sıch mMIt der Entwicklung WE sıch die Kırche für die Wahrneh- c  gen optıeren, das auf den ENANNTLEN
der Soziallehre VO Leo Il und Grundwerten beruhe Dıie Verwirklı-MUnNng der verschıedenen Sıtuationen
„Rerum novarum“ bıs Z gegenWar- aller wıssenschaftlichen ıttel be- chung dieser Werte ın der Gesellschaft
tiıgen Papst und seınen beıden Soz1al- dıene, blieben ihr entscheidender Be- fuße auf dem Vorrang des Menschen
enzyklıken „Laborem exercens“ (vgl zugspunkt für den Zugang AA yesell- gegenüber den Sachen, die Priorität

Oktober 19816 51 2 fds) und „SOl- schaftlıchen Wıirklichkeit die grundle- der Arbeit gyegenüber dem Kapıtal und
icıtudo reı socıalıs” (vgl März genden VWerte, die klare Urteilsma{fß- die Überwindung des Gegensatzes
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VO Arbeıt un: Kapıtal. Diıiese Opti0- dıe lbesieche katholische Soziallehre „Latein“-„Amerikaner“, SOZUSaSCNH
nNnen selen als solche nıcht polıitischer längst nıcht mehr unangefochten das das Ergebnis europäischen FEindrin-
Natur, hätten aber politische Auswiır- Feld beherrscht, sondern da{fß vieler- ZENS 1ın den Kontinent, formulıert,
kungen. An anderer Stelle (Nr. 63) OTrtSs arüber nachgedacht wiırd, ob macht die Zwiespältigkeıit des Unter-
wırd unterschieden zwıschen der und Inwıeweılt Methoden und Katego- fangens deutlıich, historisch rückblık-
grundsätzliıchen Kompetenz der Kır- J1en der tradıtionellen Soziallehre kend einen Standort gewınnen.
che TE Beurteijlung VO Polıitik 1mM noch ausreichen, aus der christlı- Dıiıes gIlt auch für dıe Rolle der atholi-
Licht des Evangelıums und dem kon- chen Botschaft heraus die gegenWar- schen Kiırche 1n der lateinamerıkanı-

schen Eroberungsgeschichte, die w1€ekreten polıtischen Geschäft, das Aı tıge gesellschaftliche Wirklichkeit
gyabe der Laıen sel, „entsprechend den erfassen, beurteılen und ENTISPFE- jede andere auch Unterdrückungsge-
gerechten (Gesetzen un: Institutionen chend den Möglichkeiten der Kırche schichte 1ST.
der irdıschen Gesellschaft, der S1E mıtzugestalten. Diese nıcht zuletzt
gehören” durch die Auseinandersetzung MIt der

Befreiungstheologie intensıivlerte Diıs- Kolonialgeschichtekussıon 1STt nıcht dadurch aUSs der Welt
schaffen, da{fßs die kirchliche Soz1ıal- als „Chronık desDıie Dıskussıion wırd

lehre eın stärkeres Gewicht iın der Wunderbaren“?weıtergehen theologischen Ausbildung erhält (dıe Mıiıt der bevorstehenden 500-JahrfeıerBe1 der Vorstellung der Leıitlinıen WwIeSs Leıitlinien verlangen In Nr A da{fß in betfafsite sıch auch der Deutsche Katho-der Sekretär der Unterrichtskongrega- jedem Fall die Sozıiallehre als e1gen- lische Miıssıonsrat, eın Zusammen-
t10nN, Erzbischof /ose Sara1va Martıns, ständıges Fach DA Pflichtprogramm schlu{fß VO m1ıssıonNıerenden Orden,darauftf hın, da{fß nıcht allen theolo- gehören mu{ß) Dıie Leıitliniıen Missionsreferenten der Bıstümer und
gischen Ausbildungsstätten die Soz1al- lassen der Auseinandersetzung über der Werke, auf selıner Jahrestagung 1ın
lehre der Kırche ANSCMECSSC gelehrt die ANSECEMESSCNC kirchliche Soz1ialver-

kündıgung War Insowelılt Raum, als Würzburg 7.—9. Junı Dıie beiden
werde. Es vebe Ausbildungsstätten, Hauptreferate (Prof („ünter Paulo

dıe Stelle der kırchlichen Soz1al- auf die Offenheıt und Flexibilität der SÜSS, S50 Paulo, und Prof. Michaellehre die Sozıi0logıe, die Befreiungs- kirchlichen Soziallehre hınweiıst. Dıie Szıevernicı Frankfurt-St eorgentheologıe oder die Beschäftigung mMIt kritischen Anfragen dıe Soziallehre WI1Ie die Diskussion 1mM Plenum und In
aktuellen Fragen ohne systematıische werden In den Leıtlınıen allerdings den Gruppen kreıisten eben dıe
Grundlage sSe1 (Osservatore nırgendwo ausdrücklich aufgenom- Frage, ob nach einem prüfendenRomano, 786100 Tatsache ISt, da{fß INe  } Blick In die Geschichte 1992

tejern vebe oder nıcht. Man WAar sıch
eIN1E: jede Wertung der 500jährigen
Protan- und Kirchengeschichte mu{fß
den historischen Fakten standhalten,
darf also weder 1ıne TNECUC ersion der
„Schwarzen Legende”, INn Umlauf g -
bracht VO den damalıgen politischenLateinamerıika: Vorblick auf 19972 Gegnern Spanıens 1n Europa, se1ın,
noch dartf die Geschichte VO den Ge-

Selt eıt bereıtet 11a  —_ sıch ıIn kung, die alsbald auch die Chrıistianı- walttaten und UnmenschlichkeıtenLateinamerıka, aber auch 1mM ehemalı- sıerung der Neuen elt einleıtete,
„ den kurz Gekommenen der Ge-

SCH spanıschen Multterland aut die historisch-ethischen Gesichts- schichte ohne welıteres entsorgt”500-Jahrfeıer der Entdeckung und Er- punkten bewerten ISTt. Dıi1e Begeg- (DSÜSS) werden.oberung Amerıkas VOT. Auch die Kır- NUunNngs 7zweıer Welten, WI1Ie Man, das
che des Subkontinents 111 das Ereıg- Jubiläum 1mM Blıck, n Sagl, Zing In dem Bemühen, beıde Interpretatio-
N1IS 19972 testlıch begehen. ber der schliefßlich einher mi1t der Vernichtung MS  — 1n ıhrer tälschenden Einseitigkeıit
Frage des Wıe scheiden sıch indes SC- blühender (Gemelnwesen und Kultu- meıden, SCUZEEN die Referenten
rade innerkırchlich die Geıister, WI1I€e L  a un: der teilweısen Vernichtung ıh- gleichwohl unterschiedliche Akzente.
3 der heftig geführte Streıit ZWI1- Pr Menschen, W as Georg Christoph Wıe seın Vorredner Uuss richtete auch
schen dem Lateinamerikanıschen Bı- Lichtenberg seınerzeıt in den Aphoris- Sievernic. den Blick auf die „Schuld-
schotsrat und der lateiname- IMNUus faßte, der Indıaner, den olum- geschichte” der kolonıialen Herrscher
riıkanıschen Ordenskonfterenz CLAR und ıhrer Kıirche: s darf nıcht VeI-bus entdeckte, habe ıne böse Entdek-
(Vgl H Maı MOS anschau- kung gemacht. Entsprechend hört schwıiegen werden, W as Zerstörung
ıch zeıgt. INa  — Vo lateinamerikanıschen Refte- und Unterdrückung, Ignoranz und
Hınter den inzwischen stark poları- renten immer häufiger die ironıische Superioritätsgefühl, polıtische Instru-
sıerten Diskussionen steht die schwıe- Umschreıbung: „Als WITr 14972 Luropa mentalısıerung der Kirche dem

kolonıalen Patronat und kirchlicherıge Krage! Ww1€e dıe SOZENANNLE Entdek- entdecken mußften ...  CC Da eın


